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z eWas gibt es Aeues!
Jn einer Beſprechung zwiſchen der Reichsregierung

und den Parteiführern wurde über die Abänderung der
Deviſenverordnung verhandelt.

Nach einer Meldung der „Times“ will Bradbury
den Sitz der Reparationskommiſſion dauernd nach Berlin
verlegen.

Das engliſche Unterhaus iſt am Donnerstag auf
gelöſt worden.

Der engliſche Wahlkampf hat mit der Veröffent
lichung der Parkeiprogramme begonnen.

Deutſche Induſtrielle haßen ſich zur Beſichtigung
der Wiederaufhau arbeiten nach Laon begeben.

Die lehte Woche.
Die kurze Pauſe, die der Reichstag in ſeinen

Arbeiten hat eintreten laſſen, nachdem er die Ver
längerung der Amtsdauer des Reichspräſidenten Ebert
Bis zum Sommer 1925, die Abänderung der Getreide
umlagepreiſe, die Erhöhung der Beſoldungen beſchloſſen
und zu gleicher Zeit mit dem preußiſchen Landtage

egen das Okkupationstreiben im Rheinlande proteſtiertente, wird hoffentlich genügen, um alle Politiker
zu uberzeugen, daß wir nicht jetzt noch im Reichsregi
ment eine große Kriſis brauchen können, die hemtmt,
ſtatt zu fördern. Wir haben Schwierigkeiten genug.

W

Die Stund ung der ſogenannten Ausgleich s
zahlungen, welche die Entente uns bewilligt hat

Wwilk nichts bedeuten. Von den eigentlichen Repara
tionszahlungen können Wir in bar nichts mehr ent
richten, und auch die Möglichkeit der Sachlieferungen
iſt bei dem heutigen Markkürſe bedroht. 150 Mil
Jionen Franken Waren bedeuten über 600 Milliarden

Und die 150 Millionen Franken Fa
vrikate ſtellen den achten Teil der fährlich zu liefern
Den Waren dar. Um die Sachlieferungen zu bewerk
ſtelligen und um billigere Lebensmittel zu bekommen,
Brauchen wir dasſelbe, nämlich beſſeres Geld. Ent
weder durch eine Anleihe oder durch eine Steigerung
und Stabiliſierung der Mark, am beſten durch beides.

Aus Paris heißt es noch immer, wir müßten Ga
wantien für eine längere Goldſtundung gewähren.

Aber dieſe Garantien müſſen auch im Bereich Der
Möglichkeit liegen. Wenn ſie etwa in dem deutſchen
Ruhrgebiet erblickt werden ſollten, ſo würden ſie un
ſeren Kredit und damit das Zuſtandekommen der not
Wwendigen großen Anleihe bedrohen. Daker können
Heute die Garantien nur auf dem Gebiete der inne
ren Möglichtetten liegen. Ein Budget der Sparfam-
keit und eine Organiſation der Arbettsvermehrung iſt
es, was wir zu bieten haben. Trotz des engliſchen Re
gierungswechſels reden Londoner Staatsmänner, wie
Lord Curzon und andere, einer Verſtändigung in der
Reparationskommiſſion dringend das Wort. Es bedarf
nur noch eines Zufalles, um einen Stein im europä

ſchen Wirtſchaftsgebäude zum Fall zu bringen, der den
ganzen Bau nach ſich reißen wird. Wir werden ſehen,
ob Frankreich die Beſchleuntgung dieſes Zufalls ge
ſtattet wird. Darin liegt auch der Prüſſtein für die
Bukunft der engliſch franzöſiſchen Beziehungen

Wenn das neue Miniſterium Bonar Law
n London auch erklärt, ſeine Politik auf Freundſchaft
und Entente mit Frankreich einſtellen und auf Welt
abenteuer verzichten zu wollen, ſo kann England doch
niemals kaufkräftige Nationen entbehren. Von der
Entente mit den Franzoſen werden die engliſchen Ar
beiter nicht fett. Das iſt der ſpringende Punkt, in
welchen die Theorie des Regierungsprogramms mit
der Praxis des täglichen Lebens zuſammenſtößt. Und
wer da meint, daß der würdevolle engliſche Hochtory
und der chauviniſtiſche Franzoſe lange Zeit Arm in
Arm mit einander wandern werden, der ſoll die vo
litiſche Vergangenheit ſtudieren.

Das Berliner Programm der R. K.
Verſchiebung der Moratoriumsfrage.

Die Beratungen der Reparationskommiſſion über
das Programm ihres Berliner Aufenthaltes ſind noch
nicht abgeſchloſſen. Von dem belgiſchen Delegierten
Delacroix iſt ein Vermittlungsvorſchlag zwiſchen dem
engliſchen und franzöſiſchen Standpunkt gemacht wor
den. Danach ſoll die von den Franzoſen geſorderte
Herſchärfte Finanzkontrolle über Deutſchland ſofort in
Kraft treten. Die Bewilligung eines Moratoriunis
Ddagegen, vhne das nach engliſcher Anſicht eine ſolche
Kontrolle nicht verlangt werden könne, ſoll der Brüſſe

ler Konferenz übertragen werden, auf der dieſe Frage
mit dem ganzen Problem der Reparationen und der
interalliterten Schulden behandelt werden wird. Dem
„Petit „Pariſien“ zufolge glaubt man, daß bei der
jehigen Lage in Deutſchland die Reichsregierung unter
Zuſtimmung der Volkspartei eine ſolche Löſung an
nehmen wird.

Hmtliches Ferſen er die Stadt Jeuchern.
Sonnabend den 28. Ottober 1922.

Während des Aufenthalts der Reparationskom-
miſſion in Berlin dürfte auch J

vie Frage der Ausgleichzzahlungen
zur Erörterung kommen. Zwiſchen den Vertretern des
Reichsausgleichsamts und den Vertretern der alltier-
ten Ausgleichsämter iſt ein Abkommen vereinbart wor
den, das zunächſt der Reparationskommiſſion mit
geteilt werden ſoll. Für den Fall ihres Einverſtänd-niſſes iſt eine Friſt von ſechs Wochen für die Ratifi
kation durch die beiderſeitigen Regierungen vorgeſehen.
Ob deutſcherſeits ratifiziert werden kann, wird davon
abhängen, ob die Regelung der Reparationsfragen die
Möglichkeit einer Erfüllung des Abkommens offen läßt.

Der weſentliche Jnhalt des Abkommens iſt, daß
Deutſchland bis zum 10. Juli 1923 von jeder Bar
zahlung vefreit bleibt und dann bis zum 10. Oktober
1928 in monatlichen Raten Schatzanweiſungen in Höhe
des Geſamtbetrages von ſchätzungsweiſe 24,2 Millionen
Mark agausgibt.

Die bedrohte Indufſtrie.
Frankreichs Ternichtungsiwilke.

7 f. Vernichtung der deutſchen Jnduſtrie ab
zielenben Abſichten Frankreichs ergeben ſich deutkich
aus einem Geheimbericht, den der franzöſiſche Ab
geordnete de Dariagc nach einer Reiſe in das Rheinland
erſtattet hat. Es heißt darin u. a.

„Die Sechwerinduſtrie der Ruhr. die ganz in den
Händen einiger Perſönlichketen kongentriert iſt, iſt alſo
berufen, eine enticheidende Rolle in den Ereigniſſen zu
ſpielen, die ſich in Zukunft in Deutſchland entwickeln
werden. Auf dieſem Gebiete kommt den Stinnes Thyf
ſen, den Krupp, Hanjel, Klöckner, den Funke, Mannes
mann und drei oder vier andern für Deutſchland eine
ähnliche wirtſchaftliche Rolle zu wie den Carnente, den
Rockefeller, Haryman, Vanderbilt und Gould in Amerika
Darüber hinaus entfalten ſie eine den amerikaniſchen
Milliardären unbekannte politiſche Tätigkeit. Unter dem

Geſichtspunkte der Reparation gaben ſie bereits Ange
bote, ſich für die Zahlung der alliierten Forderungen
dem deutſchen Stagte zu l[ubſtituieren, zum wenigſten
für die erſten Zahlungen, aber zu Bedingungen, die
für unannehmbar gehalten werden.

Es wird dann weiter ausgeführt, daß auch vei
der weiterſchreitenden Entwertung der Papiermark die
Jnduſtrieunternehmungen ihren Goldwert behalten
und dann fährt der Bericht fort:

„Wir haben tatſächlich den größten Teil des Ruhr
beckens beſetzt, auf welchem die Hochöfen errichtet ſind,
ebenſo wie die Häfen der Ruhr und des Rheines durch
welche die Hochöſen mit Erzen geſpeiſt werden. Auf
dieſe Weiſe teilen wir vie Eiſeninduſtrie Deutſchlands in
zwei Teile. Wir können, ſobald wir wollen, von ihrer
Kohle und ihren Erzen, von ihrem Roheiſen und Stahl
jene verwandten und ergänzenden Vetriebe trennen, die
im nichtbeſetzten Deutſchland nur deren Produkte weiter
verarbeiten. Wir können die Induſtrie der Potentaten
von Düſſeldarf, Tuisburg nnd Ruhrort gründlich des
organiſieren.“

Deutlicher, als es hier geſchehen iſt, können in
der Tat die franzöſiſchen Raub und Zerſtörungabſich
ten kaum ausgeſprochen werden. Die Regierung wird
gut tun, dieſen Plänen ihre ernſteſte Aufmerkſamkeit

zuzuwenden. z r
Kohlenfrage und Sachlieferungen.

Eine franzöſiſche Aufklärung S
Von deutſchen Zeitungen und auch von dem Reichs

kanzler Dr. Wirth waren im legt er Zeit Zweifel geäußert
worden, ob angeſichts der kataſtrophalen Markentwer
tung und der neuen Kohlenſorderutigen der Repara
tionskommiſſion die Durchführung der Sachlieſerun-
gen überhaupt möglich ſein werde Dazu ſchreibt jetzt
der „Temps“, anſcheinend offiziös, daß die deutſchen
Banken ſich bereit erklärt hätten, die deutſchen Jndu
ſtrielteferungen unabhängig von dem Stande der Mark
zu finanzieren. Zum Vertrag Stinnes-Luberſac er
klärt das Blatt, daß dieſer Vertrag nur ein Privatab
kommen im Rahmen der deutſchen Verträge von Wies
baden, Berlin und Paris ſei, wie andere, ähnliche
Verträge auch. Die Hauptfrage für dieſe Verträge ſei
die Kohlenfrage, da eine Steigerung der deutſchen
Sachlieferungen von der daſür zur Verfügung ſtehen
den Kohlenmenge abhänge. In dieſen Punkt habe jetzt
die franzöſiſche Regierung eine ſehr bedeutende Ent
ſcheidung getroffen. Sie ſtelle allen Geſchädigten in
Nordfrankreich frei, Kohlen für dieſen Zweck einzufor
dern und ihrerſeits den deutſchen Jnduſtrien, mit denen
ſie in Verbindung ſtehen, zur Verfügung zu ſtellen.
Für das laufende Halbjahr wolle die franzöſiſche Re
gierung den Geſchädigten insgeſamt 25 000 Tonnen für
dieſen Zweck überlaſſen. Für alle dieſe Kohlenzuwei
fungen, ſo ſchreibt das Blatt, enthält der Vertrag
StinnesLuberſac keinerlei Bevorzugung und kein Mo
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Da man aus dem ſeinerzeit veröffentlichten Wort
laut des Stinnes-Luberſaeſchen Vertrages bereits wußte,
daß für die Durchfüh ung der Sachlieferungen Repora
tionskohlen zur Verfügung geſtellt werden ſollten, ſo
iſt aus der Erklärung des ſranzöſiſchen Blattes beſon
ders bemerkenswert, daß dieſe Vergünſtigung für alle
Sachlieferungen gelten ſoll.

40 deutſche Jnduſtwielle in Laon.
Aus Laon wird gemeldet, daß dort eine Gruppe

on 40 deutſchen Induſtriellen angekommen iſt, und
unter der Führung eines Beamten der franzöſiſchen
Zenrralverwaltung die Beſichtigung der Gegend begon
nen hat. Der Beſuch war für drei Stunden berechnet
und galt dem Zweck, die für die Ausführung der Ver
träge r Berlin und Paris notwendigen Schritte vor

zubereiten. S
Abſchwächung der Deviſenverordnung?

Beſprechungen beim Reichskanzler
Die Reichsregierung hat am Donnerstag vormit-

tag mit den Parteiführern über die Frage einer Ab
änderung der Deviſenberordnung verhandelt, nachdem

ſchon tags zudor Beſprechungen mit Vertretern der
Großbanken ſtattgefunden hatten. Die Sachverſtändigen
haben die Regierung nicht darüber in Zweifel gelaſſen,
daß ſie die Verordnung in ihrer jetzigen Form als
geradezu unheilvoll für unſer Wirtſchaftsleben be
trachten

Dieſe Gutachten ſcheinen denn auch die Regie
rung überzeugt zu haben, daß eine Milderung der
Teviſenverordnung unvermeidlich iſt, und ſo bildete

dieſe Frage den Gegenſtand der Beſprechungen mit
handelt ſich bei dieſen Ab-

ſchwächungen vor allem um bereits beſtehende Verträge
den Parteiführern. Es
über den erſten Jmport und über den Hollandkredit.
Man iſt der Meinung, daß es nicht angeht, bereits
abgeſchloſſene Verträge durch die Deviſenverordnung
unmöglich zu machen, daher ſollen ſie nicht unter die
Deviſenverordnung fallen. Aehnlich liegen die Dinge
bei den Verträgen, die durch den Hollandkredit berührt
werden. Auch ſie will man herausnehmen, ebenſo
diejenigen Verträge, die zwiſchen Auslandsfirmen und
dem erſten deutſchen Abnehmer direkt geſchloſſen
werden.

Her enesliſche Wahlkampfe
Eine Erklärung Lloyd Gevorges

Der engliſche Wahlkampf hat bereits mit program
matiſchen Erklärungen der aufmarſchierenden Par
teien begonnen. Von beſonderem Jnkereffe iſt dabei
die Stellung der beiden Mittelparteien, die vielleicht
zwiſchen rechts und links, zwiſchen der konſervativen
und der Arbeiterpartei, den Ausſchlag geben werden.
Lloyd George iſt ſich der ausſchlaggebenden Stellung
ſeiner Partei wohl bewußt. Vor den Kandidaten der
von ihm geführten Rechtsliberalen erklärte er u. a.
„Welche Regierung auch immer ſein mag, ſo dürfen
wir doch niemals parteiſüchtige Oppoſition treiben.
Wir dürfen nicht beim Nörgeln und Kritiſieren ver
harren. Wir müſſen redlich handeln.“ Er fügte dieſen
Worten hinzu, er werde jede Partei oder Regierung
unterſtützen, die eine Friedenspolitik, überhaupt jede
Politik des ſtändigen Fortſchrittes, verfolgen würde.

Auch die andere Mittelparteti, die unabhängigen
Liberalen, die ſich um Asquith ſcharen, iſt mit einem
Wahlprogramm hervorgetreten. Es befagt, daß die
Liberalen für den Frieden und die Abrüſtung durch
Vermittlung des Völkerbundes eintreten ſowie für eine
raſche Reviſion und Begleichung der Reparationen urd
interalliterten Schulden. Ferner müſſe eine umfaf
ſende Beſchränkung der Ausgaben ſtattfinden. Die
militäriſche Abentenerpolitik müſſe aufgegeben werden.
Weiterhin wird die Anwendung des unbeſchränkten
Freihandels und eine qusgedehntere Reform des ge
genwärtigen Bodenregimes verlangt. Jn politiſchen
Kreiſen glaubt man, daß die beiden Fraktionen der
Liberalen bei den Wahlen getrennt marſchieren werden.

Der Wahlaufruf der Arbeiterpartei.
In einer Kundgebung des nationglen Vollzugs-
huſſes der Arbeiterpartei an die Nation heißt es

Die Koglitivn ſei zerſtört und die konſervative
Regterung ſei gebildet worden, um eine Politik nackter
Regaktion durchzuführen. Die Arbeitervartei appelliere
an die Männer und die Frauen des Landes, in ihrer
Politik zu Gunſten des internationalen Friedens und
des nationalen Wiederaufbaues fortzufahren. Die Re
viſion der Friedensverträge, die größeres internatio
nales Unrecht angerichtet als beſeitigt hätten, ſei der
erſte Schritt zum Frieden. Die deutſchen Reparationen
müßten in den Bereich der Zahlungsfähigkeit Deutſch

lands gebracht werden. T



entſprich

Zur Lage.
e Zu den eünchener Kriſengerüchten ſchreibt die
„Augsburger Poſtzeikung“, ein führendes Organ der

bayeriſchen Volkspartei „Es iſt Tatſache, daß ſich
die Lage erſichtlich zugeſpitzt hat und daß ſich Graf
Verchenfeld vor folgenſchwere Entſcheidungen geſtellt
ſehen könnte. Das Blatt erwartet eine Klärung der
Lage von der am Freitag zuſammentretenden Tagung
der Bayeriſchen Volksparkei. Auch die „Münchener
Neuen Nachrichten geben an, daß Graf Lerchenfeld
auf der Parteitagung der Bayeriſchen Volkspartei auch
die Klarheit bringt, die für die gedeihliche Fortführung
der Geſchichte naturgemäß gefordert werden muß.

n o Das Entlaſtungsgeſetz. Bei dem Kongreß der
Verdrängten vom 5. bis 8. November in Berlin
handelt es ſich darum, in letzter Stunde auf die geſetz
gebenden Körperſchaften und die Regierung einzu
wirken. Dem Reichstag liegt zurzeit das ſogenannte
Entlaſtungsgeſetz vor. Dieſes ſchließt in ſeinem Mankel
ein neues Liquidationsſchädengeſetz und eine Abände-

rung des Ausgleichsgeſetzes ein. Die in den Geſetzen
vorgeſehenen Entſchädigungen für diejenigen, denen
durch die früheren Kriegsgegner Deutſchlands alles
weggenommen worden iſt, müſſen als gänzlich unge
mügend bezeichnet werden. Auch will der Kongreß
der Verdrängten Stellung nehmen zu einer Abänderung
der bereits in Geltung befindlichen ſogenannten Ge
waltſchädengeſetze.

o Sie oberſchleſiſchen Beſatzungskoſten ſollten nach
einer polniſchen Meldung mit 10 Millionen Franken
feſtgeſetzt worden ſein. Nach Mitteilungen von unter
richteter Seite iſt diefe Angabe verfrüht. Die Verhand
Tungen über die Höhe und die Verteilung der Summen
für die Beſetzung Oberſchleſiens ſind noch nicht beendet.
Teutſchland hat für die freinden Truppen in Ober
ſchleſien ſchon mehrfach Vorſchüſſe gezahlt, die ins
geſamt den genannten Betrag überſteigen

o Tie Zurückziehung der amerikaniſchen Rhein
truppen. Wie aus Waſhington gemeldet wird, beginnt
die Zurückziehung der Beſatzungstruppen am Rhein
Anfang Dezember und ſoll ſo durchgeführt werden,
daß die Truppen bis zu den Feierkagen wieder in
ihren Garniſonen ſind. Der Anordnung liegen keine

außenpolitiſchen Motive zugrunde, ausſchlaggebend iſt
vielmehr der Plan, die Effektivſtärke des amerikani
ſchen Heeres herabzuſetzen.

o Vorläufig keine neue Erhöhung der Veamtenge
hälter. Die Meldung eines Berliner Abendblattes,
daß eine neue Erhöhung der Bezüge der Beamten, An
geſtellten und Arbeiter des Reiches unmittelbar bevor
ſtehe, beſtätigt ſich hinſichtlich der Beamten und An
geſtellten nicht. Die Erhöhung der Beamtengehälter

iſt bereits durch das am Montag vom Reichstag an
genomnene Geſetz, deſſen Vollzug verfügt iſt, erfolgt.
Gleichzeitig iſt die Zahlung der entſprechend erhöhten
Angeſtelltenbezüge angewieſen worden. Zurzeit ſchwe
ben im Reichsfinanzminiſtertum Verhandlungen mit
den Organiſfationen der Reichsarbeiter über eine neue
Lohnregelung, die von vornherein für diefen Zeitpunkt
an Ausſicht genommen war. Anſchließend wird unver

züglich eine ergänzende Regelung für die Orte getroffen
werden, bei denen die allgemein getroffene Regelung
den e örtlichen Verhältniſſen nicht genügend

Erlaubnis zum Nniſormtragen. Der Reichs
wehrminiſter hat die Wehrkreiskommandeure und Sta
Cionschefs angewieſen, bei der Erteilung der ausdrück
lichen Genehmigung an Reichswehrangehörige zur Teil

nahme an einer Vereinsveranſtaltung gemäß den Aus
führungsbeſtimmungen zur Verordnung über das Ver
bot des Tragens der Militäruniform in Sinvernehmen
ſnit den zuſtändigen Zibilbehörden zu handeln. Als
ſolche gelten nach einer Verfügung des Miniſters des
Innern in Preußen die Oberpräſidenten, für den Be
Zirk von GroßBerlin der Polizeipräſtdent in Berlin.
Wenn eine Einigung nicht erzielt werden kann, ſoll

Die Entſcheidung der Zentralinſtanz eingeholt werden.
o Berlin. Der thüringiſche Staatsmintſter Fröhlich kſt

vom Reichspräſtdenten zum ſtellvertretenden Mitglied des
Diſgiplinargerichtshofes in Leipzig ernannt worden.

o München. Das bayeriſche Landwirtſchaftsminiſterium
hat mit dem Reiche Verhandlungen eingeleitet, welche die
Ermäßigung der Getreideuümkagemenge für diejenigen bahye
riſchen Gebiete bezwecken, die eine Gekreidemißernte zuverzeichnen haben. S

Kismek.
Roman von Max von We ßentharn.

4. h Nachdruck verboten.Der Arzt, der nur zu gut begreſf, daß er nicht
mehr helfen könne und nur durch das Preſtige ſeiner
Perſönlichkeit, Troſt und Linderung zu bieten in der
Lage war, hatte ſich entfernt, da auch andere Patienten
feines Beiſtandes harrten. Gleichzeitig hatte er aber
das Verſprechen gegeben, ſpäter wiederkommen zu
wollen.

Und er kam kam aber in dem Augenblick, wo
die glanzloſen Augen des Kranken ſich für die Dauer
weniger Sekunden unnatürlich weiteten, er ich offen
bar mühte, Worte zu finden, vhne daß ihm dies gelun
gen wäre und er, der beſtrebt geweſen war, ſich auf
zurichten, kraftlos zuſammenſank.

Wally neigte ſich über ihn, richtete die zärtlichſten
Worte an den geliebten Vater und bekam keine
Antwort mehr. Der Kampf war ausgerungen, ein

tatenreiches, ſchönes Leben, in dem viel Gutes ge
ſchaffen worden, war dahin, ein edles, vornehmes

Herz hatte aufgehört zu ſchlagen.
Was dann gekommen, darüber hatte Wally erſt

nach und nach gelernt, ſich Rechenſchaft abzulegen.
Das eiſerne, ſchonungsloſe Muß, welches kein Er

barmen kennt, welches teilnahmlos iſt gegen en
leid und Menſchenſchmerz, hatte ihr den Weg gewieſen,
den ſie einzuſchlagen gezwungen war. Jhr oblag alles;
ſie war mit einem Schlage vom ſorgloſen Kinde zum
ernſthaften Weibe herängereift, ſchon in der Stunde,
in der noch das Allerärgſte ſie nicht betroffen, was
vernichtend in ihr junges Leben einzugreifen beſtimmt
war. Sie hatte die Mutter zart und rückſichtsvoll, ſo
ſchonend als möglich auf den herben Verluſt vorberei
tet, der ſie betroffen. Sie ſtand dann mit der ernſten
Miene eines gewiegten Geſchäftsmannes Berthold Bach
gegenüber „der ihr tief erſchüttert, aber in ungeſchmink
ter Wahrheit das kund gab, was ſich ja doch nicht ge
heimhalten ließ, daß durch die Treuloſigkeit des Kaſ
ſierers, der mit den reichen Fonds des Geſchäftshau
es das Weite geſucht, obne daß es bisher möglich ge

Veginn der Berliner Finanzbeſprechungen.
Berlin, 26. Oktober. Mehrere der von der Reichs

regierung eingeladenen Finanz ſachverſtändigen ſind be
reits in Berlin eingetroffen. Jm ganzen werden hier
ſechs Herren erwartet, nämlich Viſſering, Caſſel, Du
bois, Keynes und außerdem noch zwei Perſönlichkeiten
der ſchweizeriſchen und franzöſiſchen Finanzwelt. Die
erſten Beſprechungen mit den bereits hier einge
troffenen Herren haben ſchon im Laufe des heutigen
Tages begonnen.

Die „Vorteile“ der Entente-Diktatur.
London, 26. Oktober. Nach der „Times“ glaubt

man in den Kreiſen der Reparationskommiſſion, daß
es dem Reichskanzler Dr. Wirth vielleicht gar nicht ſo
unangenehm ſein würde, wenn ihm die Reparations
kommiſſion bei Gelegenheit ihrer Berliner Reiſe dik
tkierte, was er zu tun oder zu laſſen habe. Es würden
ſich aus dem Beſuch der Reparationskommiſſion für
Dr. Wirth mehrere Vorteile ergeben. Er könnte 1.
unpopuläre Maßregeln den Alliierten in die Schuhe
ſchieben, er könnte 2. in die Lage kommen, zu beweiſen,
daß Deutſchland zahlungsunfähig iſt, ſelbſt wenn es die
glliierten IJnſtruktionen befolgt, und er könnte 3.,
wenn eine Verſchlechterung der Finanzlage eintreten
ſollte, die Alliierten dafür verantwortlich machen.

Rücktrittsdrohung des Reichswirtſchaftsminiſters.
Berlin, 26. Oktober Bei der heutigen Beſprechung

der Parteiführer beim Reichskanzler erklärte der Reichs
wirtſchaftsminiſter Schmidt hinſichtlich der Deviſen-
verordnung, daß ganz poſitive Vorſchläge über eine
weitere Verbeſſerung der neuen Deviſenordnung be
reits vorlägen, die zum Teil auf eine Verſchärfung
in der Richtung des Kampfes gegen die überflüſſigen
Wechſelſtuben und die Nutzbarmachung von unnötigen
Deviſenanſammlungen hinausliefen. Als nächſtes Pro
blem komme in Frage: die Stützungsaktion für die
Mark durch eventuelle Heranziehung des Reichsbank
goldes. Sollten die Parteien mit dieſem Programm
nicht einverſtanden ſein, ſo müßte er ſeine Konſequenzen
ziehen. Zu Beginn der Beſprechung hatte der Reichs
kanzler erklärt, er habe auf eine große Erklärung
im Reichstag verzichtet, um den Verhandlungen nicht
vorzugreifen.

Das ſozialdemokratiſche Aktionsprogramm.
Berkin, 26. Oktober. Der „Vorwärts“ gibt jetzt

eine Zuſammenſtellung der Forderungen, die von der
ſozialdemokratiſchen Fraktion der Reichsregierung
unterbreitet worden ſind. Es ſind durchweg ſchon
längſt bekannte Vorſchläge: Bildung eines Deviſen
fonds unter Heranziehung eines Teiles des Goldbe
ſtandes der Reichsbank, Aufrechterhaltung, ja erheb
liche Verſtärkung der Deviſenverordnung neben Aus
gabe einer wertbeſtändigen Anleihe. Ueberdies wird
abermals eine Beſchleunigung der Steuereinziehung
gefordert, damit die Geldentwertung zu Laſten der

DarüberSteuerpflichtigen gehe und nicht des Fiskus.
hinaus Erhebung der Steuern in Höhe des Kurswertes
der Mark zur Zeit ihrer Veranlagung. Dann kommen
die bekannten Forderungen nach Hemmung der Luxus
einfuhr ſowie nach vollſtändiger Erfaſſung der wich
tiuſten Nahrungsmittel, alſo nach Wiedereinführung
der Zwangswirtſchaft.

Neue Tenernngsaktion der Beamten
Berkin, 26. Oktober. Die großen Spitzengewerk

ſchaften der Beamten und Staatsarbeiter haben geſtern
nachmittag in einer erneuten Beſprechung beſchloſſen,
noch einmal den Verſuch zu machen, den Reichskanzler
zu einem Eingreifen gegen die ſteigende Not infolge
der abermaligen Teuerungswelle zu veranlaſſen Heute
morgen begaben ſich die Vertreter der Beamten und
Arbeiter deswegen erneut in die Reichskanzlei, um dort
vorſtellig zu werden.

J 8 a d tAuslands-Kundchan.
e Belag Khun in der Schmneis. e

Wie es heißt, hält ſich der frühere Präſident
der ungariſchen Rätereublik und Volkskommiſſar Bela
Khun zurzeit in der Schweiz auf und zwar mit einem
falſchen Paßviſum, lautend auf den Namen Albert
Adler. Sämtliche Polizeiſtellen der Schweiz ſind auf

und die Antwort auf die ſie igeaus. Sie hörte und ſah nichts von dem Geliebten

weſen wäre, ſeiner Spur hary n. werden, man den
Ruin des Hauſes nur durch eine raſche und vollſtän
dige Liquidierung hinhalten könne, und während das
junge Mädchen, das bisher dem Ernſt des Lebens ge
fliſſentlich fern gehalten worden war, dieſen mit einem
Male mit elementarer Gewalt an ſich herantreten ſah,
beherrſchte ſie auch noch das namenlos bittere Empfin
den, daß das ganze Lebenswerk des geliebten Vaters
all ſein Ringen, Streben, Hoffen und Schaffen nun
in nichts verſunken war, gerade ſo, als vb es nie
beſtanden.

„Und was nun?“ Das war die Frage, die wie
mit Flammenſchrift vor ihrem geiſtigen Auge ſtand.
Der dumpfe hämmernde Druck in ihrem Kopfe ſteigerte
ſich von Minute zu Minute. Nur jetzt nicht zuſammen
brechen, nur jetzt ſich aufrecht erhalten, wo ihre Kraft,
ihr Wille, ihre Aufopferungsfähigkeit notwendiger wa
ren als je zuvor Nebſt allen geſchäftlichen An
gelegenheiten, die ſte ganz und gar in Anſpruch nah
men, nebſt der bangen Sorge um die Zukunft der

Mutter, war es noch die Sorge um den Geliebten,
die ihr Herz ſchwer belaſtete.

Was würde er zu den ganz veränderten Verhält
niſſen ſagen? Wie würde er die Sache hinnehimen?
Wußte er ſchon um die Sachlage und welche Folgen
konnte das herbeiführen? Würde ſeine Liebe groß
genug ſein, um ſich mit beſcheidenen äußeren Verhält
niſſen abzufinden und durfte ſie, die ihn ſo gut kannte,
ihm dieſe zumuten? Das waren Fragen, die ſie
von Minute zu Minute mehr peinigten. Und dabei
hatte ſie doch immer das Gefühl, es müſſe eine Nach
richt von ihm kommen, der entſcheidende Schritt müſſe
nicht von ihr aus gehen; ſie kam ſich vor wie ein Blatt
zerſtreut im Winde, das achtlos hin und hergeſchleudert
werde, dem Zuſall preisgegeben.

Verzweifelnd preßte ſie oft die Hände an die po
chenden Schläfen, war es ihr, als müſſe ſie das Schick
ſal zwingen, ihr eine Antwort zu gehen auf die ihre
Seele ſo bang belaſtende Frage: „Und was nun

Aber Tag um Tag, Woche um Woche verging
ſie peinigende Frage blieb

bedürftige, aber gleichzeitig auch eine ſtarke, entſchlof

gefordert worden, ihn anzuhalten vder von der Feſt
nahme ſofort Anzeige an die Landesanwaltſchaft in
e zu erſtatten, die dann das weitere verfügen
wird.

Aufſtand in Oſtgalizien.
Jn Oſtgalizien ſind Unruhen ausgebrochen,

die einen ausgeſprochen politiſchen Charakter tragen.
Die Zahl der rutheniſchen Aufrührer, die mit Ge
wehren, Handgranaten und Maſchinengewehren reich
lich ausgerüſtet ſein ſollen, wird auf 10 000 angegeben.
Auch zwei Flugzeuge mit Bombenwerfern ſollen im

Beſitz der Aufſtändiſchen ſein. Die polniſche Bevölke
rung auf den Gütern und in den kleinen Städten

Oſtgaliziens verläßt fluchtartig die bedrohten Wohn
ſie. Jn Lemberg fanden Maſſenverhaftungen ſtatt,
und die polniſche Regierung trifft umfangreiche mili
täriſche Maßnahmen

Die Angſt vor den Faſziſten.
Das „Giornale di Roma“, das gute Beziehungen

zu den Faſziſten unterhält, verzeichnet den Eindruck
daß während des Faſziſtentages in Neapel eine Wen
dung eingetreten ſei, wodurch die gütliche Löſung der
ſchwebenden politiſchen Fragen wieder zweifelhaft ge
worden iſt, und daß überraſchende Ereigniſſe möglich
wären. Das Blatt verweiſt darauf, daß der Neapeler
Kongreß eineinhals Tage vor dem angeſetzten Termin
geſchloſſen worden ſei, und daß der Generalſekretär
Bianchi dies damit begründete, daß man in Neapel
nichts mehr zu tun habe, während ihn in Rom Geſchäfte
er warteten. Dazu kommt, daß auch Muſſolini in ſeiner
letzten Anſprache ſich weniger verſöhnlich zeigte Er
ſagte, die Faſziſten würden „das Steuer der Regierung
gewaltſam ergreifen, falls ſie es auf gütlichem Wege
nicht bekämen.“

Die Einladungen zur HOrientkonferettz.
Lord Curzon hat dem franzöſiſchen Botſchafter

in London eine Note überreicht, in der er vorſchlägt,
daß Amerika, das an der Ausarbeitung des Vertrages
von Sevres mitgearbeitet habe, an der kommenden
Orientkonferenz durch einen bevollmächtigten Vertreter
teilnehmen ſolle. Lord Curzon ſchlägt weiter vor,
daß die Einladungen vom Foreign Office aus verſandt
werden, und zwar durch Vermittlung der Botſchafter
Frankreichs, Jtaliens, Japans, der Vereinigten Staa-
ken, Jugoflawiens und Griechenlands. Die Türkel
ſoll durch die Oberkommiſſare in Konſtantinopel und
Angora eingeladen werden. Rußland ſoll direkt durch
drahtloſes Telegramm von der Einladung in Kenntnis
geſetzt werden, und man will es Moskau überlaſſen,
Georgien und die Ukraine einzuladen.

Die iriſche Verfaſſung vor den Abſchluß.
Das Dubliner Parlament brachte die iriſche

Verfaſſung zum Abſchluß und überſandte eine Abſchrift
ſofort der engliſchen Regierung. Der urſprüngliche
Entwurf hat wichtige Abänderungen nicht erfahren.
Die engliſche Regierung ſoll mit der Verfaſſung zu
frieden ſein, ſo daß ſie in dem neuen engliſchen Par
Iament aller Wahrſcheinlichkeit nach genehmigt werden
wird. Es wird eine nur formelle Diskuſſion darüber
ſtattfinden. e e
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Paris. Jn offiziellen franzöſiſchen Kreiſen glaubt
man, daß die Orientkonferenz, die nun endgültig nach

Lauſanye einberufen wurde, wahrſcheinlich ſechs Wochen
dauern dürfte.fte. Man vermutet, daß Lord Curzon England

vertreten wird. eGSandelsnachrichten.
Berliner Berichte vom 26. Oktober.

Der Verkehr am heutigen Deviſenmarkt war recht
geringfügig, da man ſich im Hinblick auf die neue
bevorſtehende Deviſenverordnung abwartend verhält.
Für den s„ffiziellen Effektenverkehr war die heutige
Börſe überhaupt geſchloſſen. Jm freien Verkehr von
Büro zu Büro wurden Effekten allerdings lebhaft
gefragt bei ſteigenden Kurſen.

Auf der Produktenbörſe machte ſich eben
falls eine abwartende Haltung bemerkbar und die
Umſatztätigkeit war äußerſt gering. Das Angebot der
Provinz bleibt ſpärlich und kann als dringend nicht
bezeichnet werden. Dagegen hat auch die Kaufluſt des
hieſigen Handels ſehr nachgelaſſen. Nur die Proving
hat noch einige Ware aufgenommen.

und fand im innerſten Herzensgrunde keine Erklärung
für ſein Fernbleiben, wenn ſie auch auf jede ver
wunderte Frage der Mutter ſtets eine plauſible Recht-
fertigung bereit hatte. Dienſtreiſe, Ueberbürdung.
Mit dieſen Ausreden konnte ſie wohl eine weltfremde
Frau beſchwichtigen, ſie ſelbſt aber glaubte nicht einen
Augenblick, daß die Urſache ſeines Fernbleibens darinzu ſuchen ſei. Worin aber ſonſt? Sie konnte ihm
doch nie und nimmer mehr das ſchwere Unrecht antun,
ihm zuzumuten, daß die veränderten pekuntären Ver
hältniſſe ſeiner Liebe eine Wandlung hätten aufnö-
kigen können. Was aber möchte die Urſache ſeines
Schweigens ſein?

Das war die Rätſelfrage, die ſie Tag und Nacht
I e und ihrem wunden Herzen keine Ruhe

eß.
Eines Morgens aber, als ſie ſchon gelernt hatte

an einer Aufklärung deſſen, was ihr unſaßlich ſchien
zu verzweifeln, brachte ihr die alte Hanne einen Brief
auf deſſen Umſchlag ſie ſchon auf den erſten Blick
die geliebten, lang entbehrten Schriftzüge erkannte.
Einen Augenblick war es ihr, als könne ſie fich gar
nicht dazu aufraffen, das Siegel des Schreibens zu
löſen das ſo ſagte ſie ſich entweder ihr Todes-
urteil enthalten mußte, oder ihr Kraft geben werde
zu neuem Leben und neuem Hoffen.

Wally von Eck war eine empfindſame, liebes

ſene Natur. Sie ſagte ſich, daß die beſtimmte härteſte
Kunde beſſer ſei, wie banges, ungewiſſes Zögern. Eine
Sekunde lang ſchloß ſie die Augen und ihr war es,
als müſſe ſie in dieſer einen Sekunde ihr gänzes Den-
ken und Fühlen in dem heißen Gebete konzentrieren,
daß ihr Gott beiſtehen, ſie nicht verlaſſen, ſondern dem
Glück und dem Frieden zuführen möge, die beide nur
dann ihr Ziel werden konnken, wenn Adolf von Forſt
Liebe ihr erhalten blieb. Dann nach einer kurzen
Spanne Zeit, raſſte ſie ſich auf, nahm ihren n
Mut zuſammen und richtete ihre ſchönen, ernſten Augen
auf das Blatt, das ſie in Händen hielt. W ar v

Fortſetzung folgt.



Ser Stand der Mark.
Es köſtete nach den amtlichen Notierungen der Ber

liner Börſe am 26. 10 25. 19141 holländiſcher Gulden 1740 1,67 M.W belgiſcher Franken S 291 0,801 däniſche Krone S 892 TI ſchwediſche Krone 11921 italieniſche Lira S S 179 0,80engliſches Pfund e 19750 19849 20
i Dollar 4448 4463 4,201 franzöſiſcher Franken 306 317 0,801 ſchweizeriſcher Franken 805 817 0,80
1 tſchechiſche Krone 139 144
r n ne Waren mar eMittagsbörſe. (Amtlich.) Preiſe für 50 Kilo ab Station
Weizen 10300 10000. Roggen 9200-9000. Wintergerſte
9300--9400. Sommergerſte 9600--9800. Hafer 10 200 bis
10 000. Mais 9400--9300. Roggenmehl (100 Kilo) 26 000
bis 28000. Roggenmehl (100 Kilo) 23 000--25 000. Weizen
kleie 50005290. Röggenkleie 5000 5200. Raps 12 000
bis 14 000. Viktorigerbſen 15 000-17 000. Kleine Speiſe-
erbſen 13 500 14000. Peluſchken 9500--10 500. Acker
bohnen 9000 10 000. Wicken 14 000--15 000. Lupinen
blaue 6300 6500. Lupinen gelbe 8000-8500. Serradella
18 000--20 000. Rapskuchen 6000. Trockenſchnitzel 4600
bis 4700. Torfmelaſſe 3500 3600.

Heu und Stroh. tDrahtgepreßtes Roggen, Weizen und Haferſtroh und
Röggenlangſtroh 1800 1900, bindfadengepreßtes Roggen
und Weizenſtroh 1700—-1800, gebündeltes Krummſtroh 1600
bis 1700, Häckſel 2100-2200, handelsübliches Heu. 93Bis 1000, gutes Heu 1000--1100 Mark. a 2

Provinz und Narhbvaxltaaten.
Teuchern, den 27 Oktober 1922

Tie Not der Verdrängten. Vom 5. bis 8.
Novemver findet in Berlin ein „Kongreß der Ber
drängten“ ſtatt, der vom Bund der Auslandsdeutſchen,
Hilfsbund für die Elſaß-Lothringer im Reich, Reichs
verband der Kolonialdeutſchen, Deutſcher Oſtbund, den
Vereinigten Verbänden heimattreuer Oberſchleſier und
dem Verein „Wiederaufbau im Ausland (Hamburg)
einberufen worden iſt. Die Oeffentlichkeit ſoll über
die furchtbare Notlage der Verdrängten aufgeklärt wer
den, um auf eine Abänderung der bisher ſo verhängnis
vollen Kriegsſchädengeſetzgebung, die in dieſen Tagen
erneut den Reichstag beſchäftigen wird, in letzter Stunde
beſſernd einzuwirken.

5 bis 8 Grad Kälte hat der General Winter
zu Beginn der zweiten Hälfte dieſer Woche gebracht,
eine ebenſo unwillkommene Ueberraſchung, wie einige
Tage vorher der Schneefall. Viele Kartoſfeln, Rüben
Und Gemüſe ſind noch in der Exde, ſo daß Hoffentlich
der alte Spruch Wahrheit werden wird, geſtrenge Her
ren regieren nicht kange. Schon damit die Kartof
felanfuhr und der Wintertransport nicht ſtocken oder
die eingetretene Stockung beſeitigt wird. Denn bei
dem neuen Brotpreis iſt der Kärtoffelverbrauch er

Her eS Neue ſtarke Papierpreisſteigerung in Kusſicht.
Wie die „D. A. Z. von unterrichteter Seite erfährt,
iſt infolge der außerordentlichen Verteuerung auf dem
Holzmarkt und der Markentwertung mit einer we
ſentlichen Erhöhung der Zellſtoffpreiſe zu rechten. ſo

daß Preiſe von 200 M. für das Kilo nicht außer dem
Bereich der Möglichkeit liegen. Unter dieſen Umſtün
den würde der Papierpreis an einen Betrag von 200
Mark herankomnmen, wenn nicht überſchreiten. Das
bedingt dann notwendig eine weitere ſtarke Erhöhung
der Zeitungsbezugspreiſe

Ter Wohnungsban. Nach amtlichen Feſtſtel
lungen ſind im Jahre 1921 aus preußiſchen Lanves-
darlehnsmitteln Zuſchüſſe für insgeſant 60 000 Woh-
nungen gewährt worden. Davon wurden im Jahre
1921 tatſächlich rund 32 000 Wohnungen fertiggeſtellt
Der Reſt, ungefähr 28 000 Dauerwohnungen, wird in
Laufe dieſes Jahres fertiggeſtellt werden. Ohne Zu
ſchüſſe wurden im Jahre 1921 noch hergeſtellt 27 767
Tauerwohnungen und 8325 Behelfswohnungen Im
Ganzen ſind alſo im vorigen Jahre mehr als 69 606
Wohnungen hergeſtellt worden. Jm Jahre 1929 find
nach den bisher vorliegenden Zahlen ohne Zuſchüſſe
19 182 Wohnungen und 1532 Behelfswohnungen her

geſtellt worden. eFriedensvetragsausſtellung zu Weißenfels.
Der Eröffnung der Ausſtellung am Sonnabend ging

ein kurzer feierlicher Akt vorauf. Dr. Caſperſon von der
Landesſtelle Halle der Liga zum Schutze der deutſchen Koöl
tur begrüßte die Erſchienenen und erläuterte den Zweck der
Ausſtellung: an Hand bildlicher Darſtellung die Lüge von
der Alleinſchuld Deutſchlands am Weltkriege dem immer
noch in unglaublicher Gleichgültigkeit lebenden Volk vor
Augen zu führen, und an deren endlichen Ausrottung mit
zuhelfen. Er dankte der Stadt Weißenfels für ihr bereit
williges Entgegenkommen, die Ausſtellung erſt dadurch möz
lich zu machen, daß ſie Räume und Hilfskräfte zur Verfügung
ſtellte. Dann machte Direktor Dr. Löwiſch darauf auf
merkſam, daß der Magiſtrat in Anbetracht der überaus
großen Wertſchätzung der Liga Arbeit die Turnhalle der
Oberrealſchule freigegeben habe, um die Erkenntnis unſerer
Lage in die weiteſten Kreiſe zu tragen. Studienrat
Genzel begrüßte die Ausſtellung beſonders in der Hoffnung
auf ein zweckbringendes Zuſammenarbeiten mit der Volks
hochſchule und wünſchte ihr den weitgebenſten Erfolg. Als

Vertreter des Landrats ergriff Dr. Nölle das Wort. Er
zog eine kurze Paralelle zwiſchen der FFriedensvertragsaus
ſtellung und dem Lehrgang für lebensreformeriſchen Jugend
erziehung, deren Beſtrebungen, wenn auch auf getrennten
Wegen, doch zu dem einen Ziel führen Wiedererneuerung
des deutſchen Volkes. Zum Schluß dankte Herr Seminar
lehrer a. D. Stoffel, der Leiter der Ortsgruppe Weißenfels,
den edelmütigen Helfern und gas der Hoffnung Ausdruck,
daß der Vertrag von Verſailles das letzte ſchreckliche Do
kument ſein möge einer Zeit des Haſſes und der Selsſt
ſucht gegen eine heraufdämmernde Epoche der Verſöhnung
und edleren Menſchlichkeit. Dann übernahm Dr. Cas-
perſon die erſte Führung durch die Ausſtellung. Er er
läuterte das überſichtlich geordnete reichhaltige Material und
übernahm auch vei den kinomatog aphiſchen Vorführnngen
die notwendigen Erklärungen, die mit größtem Intereſſe
aufgenommen wurden.

Weißzenfels. Geſternſerſchoß ſich der in weiten Kreiſen
bekannte und geachtete Kaufmann Max Hadlich. Ein ſchwe
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res Nervenleiden, das zeitweiſe ſich bis zur Geiſtestrübung
ſteigerte, läßt annehmen, daß die Tat in einem Anfalle
geiſtiger Umnachtung geſchah

Zeitz. Die Flurſchützen A. Küchler und Grabinsky, die
in der Flur Pirkau wülderten, gerieten bei der Teilung der
Beute in Streit. Dabei feuerte Gravinski auf ſeinen Kolle
gen einen Schuß ab, der ihn ſo ſchwer am Kopfe verwun
dete, daß Küchler im Krankenhauſe in Zeitz ſtarb.

Merſeburg. Jn der Geuſaer Mordſache, die kürzlich
gemeldet wurde, ſind hier ein Sohn und eine Schwiegertoch
ker aus der Familie des Bruders des Ermordeten verhaftet
worden.

Sroyßig, 24. Oktob. Die ſeit einiger Zeit vermißte
Schülerin des hieſigen Lyzeums iſt wieder aufgefunden und
wohlbehalten ihren Angehörigen zugeführt worden.

Halle a. S., 25. Okt. (Ein Kartoffelſchwindler.) Be
trügereien in größerem Umfange hat der frühere Kaufmann
Ernſt Queißer, trotzdem er erſt kürzlich zu einer Zuchthaus
ſtrafe verurteilt worden war, begangen, indem er in einer
Anzahl von Fällen unter erdichteten Angaben Kartoffeln zu
verſchaffen verſprach und ſich Anzahlungen in verſchiedener
Höhe zahlen ließ ohne an Lieferung zu denken.

Piesdorf. Die Ehefrau des Arbeiters Dreſcher in
Piesdorf wurde geſtern Abend, als ſie noch einmal auf den
Hof ging, durch zwei Schüſſe getötet, die wahrſcheinlich von
Einbrechern abgegeben worden ſind, denn die Schweine liefen
fret anf dem Hofe herum und mehrere Türen ſtanden offen
Anſcheinend hat ſie die Verwundung mitten im Hof erhalten,
ſie konnte ſich dann noch bis in die Küche ſchleppen, wo
man ſie tot auffand.

Crimmitſchau, 25. Okt. Jm benachbarten Gablen;
bedrohte der an Wahnideen leidende Gutsbeſitzer und
Kohlenhändler Mox Brenner wieder einmal ſeine Familie.
Bei dem Bemühen, dem Vater das Seitengewehr zu ent
reißen, faßte einer der Söhne ihn ſo feſt am Halſe, daß der
Vater tot hinfiel. Es ſoll feſtſtchen, daß der Sohn in der
Notwehr gehandelt hat.
h Nordhanſen. In der Gipsmühle von Rudolph u. Co.
in Niederſachswerfen geriet der als Arbeiter dort beſchäftigte
frühere Kaufmann Holzapfel in das Getriebe und wurde
von einer Transmiſſionswelle mitgeriſſen durch die er voll
ſtändig zermalmt wurde. Der Verunglückte „hinterläßt
Frau und Kind.

Wittenberge. in ſchweres Eiſenbahnunglück ereignete
ſich am 24. Oktober abends auf dem Bahnhofe Oſterburg.
Der von Maadeburg kommende Güterzug 7736 fuhr dem
Güterzug 8569 in die Flanke, als dieſer im Begriff war,
die Station Oſterbarg zu verlaſſen. 15 Wagen gingen in
Trümmer. Der Materialſchaden iſt unüberſehbar. Ein
Schaffner aus Stendal wurde getötet und ein Lokomotiv-
führer verletzt. Beide Hauptgleiſe der Strecke Magdeburg
Wittenberge wurden geſperrt. Das Unglück ſoll auf Ueber
fahren des Signals zurückzuführen ſein. Die aus Stendal
und Wittenberge herbeigeeilten Hilfszüge konnten im Laufe
der Nacht und des heutigen Tages die Strecke wieder frei
machen.

Lüuneburg. Der Perſonenzug 222 fuhr auf dem Weſt
bahnhof in eine Arbeiterkolonne, die auf dem Wege zur
Arbeltsſtation den verbotenen Weg über die Schienen berußte.
Dichter Nebel verbarg den Arbeitern den heranbrauſenden
Zug, der in die Arbeiter hineinfuhr. Zwei Arbeiter wurden
getölet, drei ſchwer verletzt.

Fünfzig Verliner Spielhöllen ausgehoben
Der Kreis der Perſonen, die ſich gus Scheu vor gere

geiter Arbeit auf Rennplätzen, am Tytaliſator und durch
Glücksſpiel den Lebensunterhalt zu „verdienen“ ſuchen wächſt
namentlich in den Großſtädten von Tag zu Tag. Ein be
ſonders charakteriſtiſches Zeichen dafür iſt es, daß im Nor
den Berlins in den letzten Tagen von der Berliner Keimi
nalpolizei nicht weniger a s 50 Spielhöllen ausgehoben wer
den konnten. Dabei ſind 400 Perſonen feſtgenommen und
erhebliche Spielgeldbeträge beſchlagnahmt worden.

Allerlei aus aller Welt.
Der Silberſchatz der Halloren. Die alte Salz

wirkerbrüderſchaft im Tal zu Halle“, die man auch
die Halloren nennt, iſt Beſitzerin eines koſtbaren Sil
berſchatzes. Darunter befindet ſich als künſtleriſch be
deutendſtes Stück ein der Brüderſchaft von dem Kur
fürſten Friedrich III., dem nachmaligen König Fried
rich I. von Preußen, geſchenkter Becher. Für dieſes
Kunſtwerk haben nun amerikaniſche Sammler nicht we
niger als 1 Million Dollar angeboten. Die Halloren
wollen den Schatz aber nicht unter 2 Millionen
Dollar vergeben. Darüber ſchweben noch Verhand
ungen. Kommt der Kauf zuſtande, ſo würde auf fe
des Mitglied der Brüderſchaft heute das nette Sümm-
en von 356 Millivnen Papiermark entfallen.

Ein verwegenes Räuberſtück ſpielte ſich in He
germühle bei Eberswalde ab. In das dortige Poſtamt
rangen plötzlich 6 Männer ein, die Masken trugen

und ſcharfgeladene Piſtolen hätten Sie drohten den
Beamten, daß ſie ſofort alle niederſchießen würden,
wenn einer es wagen ſollte, um Hilſe zu rufen oder
zu verſuchen, zu entfliehen. Während einer vor der
Tür Wache hielt, machten ſich die übrigen fünf daran,
alle Behältniſſe zu leeren Sie packten für 3 Milliv-
nen Mark Poſtwertzeichen und I Millivnen Mark
bares Geld zuſammen und verließen damit das Amt,
nachdem ſie die Beamten noch angewieſen hatten, ſich
vorläufig ruhig zu verhalten. Wie feſtgeſtellt werden
lonnte, waren die Räuber auf Fahrrädern davonge-
fahren. Als man ſpäter ihre Spur aufnehmen wollte,
waren ſie ſchon verſchwunden.

Selbſt der Tod wird unerſchwinglich. Man wird
in Zukunft in München nur noch ſterben können wenn
man ein Scheckbuch hinterläßt, vorgusgeſetzt, daß man
begraben werden will. Die Beerdigungskoſten in Mün
chen ſind in der Klaſſe, in der ſich der gewöhnliche Bür
ger beerdigen ließ, auf 30 649 Mark feſtgeſetzt. Jn
der ärmſten Klaſſe beträgt der Tarif 9162 M. Schon
die nächſte, die 4. Klaſſe beträgt 15 357 M., und die
beiden erſten Klaſſen figurieren mit 50 006 und
67 650 Mark.

Enuldeckung eines neuen Kometen. Wie von
der Hamburger Skernwarte in Bergedorf berichtet wird,
entkdecdte dort Dr. W. Baade am Abend des 19. Ok-
ober einen neuen Kometen von der Größe 11,5. Der
Komer ſrand zu dieſer Zeit im weſtlichen Teil des

mit übertragen haben.

Schwans, der jetzt abends hoch im Weſten zu finden
iſt. ſein Lauf iſt nach Südoſten gerichtet. Bisher
wurden in dieſem Jahre zwei Kometen aufgefunden,
beide in Südafrika, am 24. Januar der Komet Reid und
am 17. Mai der Komet Skjellerup.

Unverantwortlicher Leichtſinn. Ein deutſcher
Landwirt hatte ſeine Landwirtſchaft in Oſtrowice bei
Poſen verkauft und war nach Berlin gekommen, um den
Kaufpreis auf einen Scheck bei der Reichsbank abzu
re Er erhielt das Geld, 1200 000 Mark auch aus
ezahlt und ſteckte die Banknoten in eine gelblederne

Handtaſche, in der er auch noch einige Lebensmittel
aufbewahrte. Auf einem Spaziergange durch die Stadt
wurde er von einem Manne angeſprochen, der ihm im
Laufe der Unterhaltung erzählte, daß er ebenfalls
Landwirt ſei. Beide freundeten ſich an und ſuchten ge
meinſam ein Lokal am Oranienburger Tor auf. Als
beide dort an einem Tiſche ſaßen, kam ein dritter Mann
hinzu, der ſich für einen Händler ausgab. Als dann
der Landwirt aus Polen eine Toilette aufſuchen mußte,
leß er ſeine Handtaſche mit dem Gelde in unverant-
wortlichem Leichtſinn bei den beiden ihm wildfremden
Männern zurück. Bei ſeiner Rückkehr waren die beiden
Bauernfänger mit der Taſche und ihrem wertvollen

Inhalt verſchwunden. lPiraten auf der Unterelbe. Auf einen in Frei
burg a. E. liegenden Schoner drangen mehrere Leute,
verletzten den Kapitän durch Schüſſe ſchwer, überwäl-
tigten und feſſelten die Mannſchaft und entführten
den Schoner nach der Jademündung, wo er ſtrandete.
Die Piraten wurden inzwiſchen verhaftet. Der Scho
ner gilt als verloren.

Neue Glanzleiſtung deutſcher Gleitflieger. Nach
einer Meldung der „Frankfurter Nachrichten“ aus

ersfeld (Rhön) hat der Ingenieur Hentzen einen neuen
vemerkenswerten Flug gemacht. In ſehr gefährlich
ausſehenden Kurven ſegelte ſein Apparat 40 Minuten
vom Oſthange der Berge in der Luft und ſtellte damit
eine bisher noch von keinem Menſchen erreichte Lei
ſtung auf, nämlich an einem Oſthange bei ſehr ſchwa
chem Oſtwinde überhaupt fliegen zu können. Die Lan-
dung war glatt.Das Alkoholverbot auf amerikaniſchen Gewäſ
fern. Der amerikaniſche Bundesrichter Hand lehnte
den Einſpruch der ausländiſchen Schiffahrtsgeſellſchaf
ten gegen die Verordnung, nach der ausländiſchen Schif
fen das Befahren amerikaniſcher Gewäſſer verboten iſt,
wenn ſie alkoholhaltige Getränke an Bord haben, ab.
Auf Antrag der Schiffahrtsgeſellſchaften hat die Re
gierung beſtimmt, daß ausländiſche Schiffe in ameri
kaniſchen Gewäſſern ſo viel Alkohol an Bord haben
dürfen, als ſie zur täglichen Ration für die Mannſchaf
ten nötig haben.

Berlin. Heute früh wurde auf dem Kurfürſtendamm
ein xuſſiſcher Oberſt aus Moskau in Begleitung einer Tame
von ſechs Männern überfallen. Der Oberſt trug Kopfver
letzungen davon, der Dame wurden das Brillantcnarmband
und der Pelzmantel geraubt.

Berlin. Ein Rieſenſchwindel mit gefälſchten Coupons
iſt hier aufgedeckt worden. Der Bankier Erich Chriſtian
Schulze aus Hannover hatte falſche Coupons 4 Proz. Pro
vinzialanleihe von Buenos Aires, die auf engliſche Pfunde
lauteten, in Beträgen, die in Hunderte von Millionen Mk.
gehen, an Berliner Banken vertrieben. Schulze wurde bier
verhaftet. Er behauptet, die Coupons, ſo wie ſie waren,
von einer Schweizer Bank zum Vertrieb erhalten zu haben.

Washilugton. Der Arbeitsminiſter bereitet einen Ge
ſetzektwurf vor, nach dem die Zahl der zur Einwanderung
Zugelaſſenen um ein Drittel herabgeſetzt werden ſoll Es
n eine ſchärfere ärztliche Unterſuchung vorgenommen
werden.

a 922 et cBermiſchtes
Die verjüngenden Affendrüſen.

Von einem praktiſchen Verſuch mit der Ueber
tragung tieriſcher Trüſen auf den menſchlichen Körper
wird jetzt aus London berichtet. Vor mehr als an
derthalb Jahren wurde ein 74 jähriger Engländer
Arthur EvelynLiardet aus London, in Paris durch
den Dr. Serge Voronoff operiert, der ſeit Jahren die
Uebertragung von Drüſen von Tieren auf andere Tiere,
ſowie auch auf menſchliche Weſen vornimmt. Segmente
von den Drüſen eines Affen wurden dem Körper des
Herrn Evelyn-Liardet eingefügt. Und wie iſt das Ex
periment dem alten Herrn bekommen? Man höre:
Seine Freunde erklären, daß er jetzt, mit 76 Jahren,
feyr yriſch und rührig iſt, um ſechs Uhr aufſteht, an
jedem Morgen ein kaltes Bad nimmt und nach dem
Frühſtück einen regelmäßigen Spaziergäng von ſechs
bis acht engliſchen Meilen unternimmt. Sein Tage
werk iſt reich beſetzt und es heißt, daß er jetzt, nachdem er
ſehr kahl war, neues Kopfhaar bekömmt. Davon
verlautet nichts, ob ſich mit den Drüſen außer den
guten körperlichen Eigenſchaften des Affengeſchlechts
nicht vielleicht auch einige von ihren weniger emp-
feylenswerten geiſtigen und moraliſchen Qualitäte

G Aktiengeſellſchaft Ober-Konfuſionsrat. Der
Leipziger Staatsgerichtshof verurteilte den Landwirt
ſchaftseleven Rudolf Ziepke aus Greifswald zu 9 Mo
naten Gefängnis, weil er zur Zeit des Rathenaumor-
des einen Haftbefehl gegen die Mörder Rathenaus
abgeriſſen und an ſeine Stelle ein Spottgedicht fol
genden Wortlauts geklebt hatte: a
Niedergeknallt iſt Walter Rathenau, S
Die gottverdammte Judenſau,
S Und auch den Dr. Wirth,
h Haut auf den Schädel, daß es klirrt.

Nieder mit der Republik! eGez. A. G. O. C.
Auf die Frage des Vorſitzenden erwiderte der

Angeklagte, daß das bedeute: Aktiengeſellſchaft Ober
Confuſiönsrat. Das Gericht glaubte dem Angeklagten
nicht, daß er aus bloßem Uebermut gehandelt habe.

Se ruſſiſche Prinzeſſin als Modiſtin.
Prinz Andreas von Griechenland, der älteſteSohn des Großfürſten Alexander Michatlowitſch e

der Großfürſtin Tenia, einer Schweſter des letzten Za
ren Nikolaus II., vermählte ſich nach der Revolution
mit einer jungen Dame einfachen Standes, die nunmehr
im Londoner Weſten ein Modegeſchäft eröffnet hat und
ſelbſt leitet. Da ſie einen guten Geſchmack und viel Ge
ſchicklichkeit für ihren neuen Beruf mithringt, erfreut
ſie ſich bereits eines anſehnlichen Kundenkreiſes.
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Vereinigung ſelbſtändiger Hanbwerher
und Hewerbetreibender

in Teuchern und Umgegend E. V.
Die Zuſchläge zur Gewerbheſteuer erfordern noch

eine dringende es Sämmtliche Mitglieder
unſerer Vereinigugg werden gebeten Mittwoch, d. I. Nov.
abends 8 Uhr ſich in W. Zimmermaun's Gaſtwirt ſchaft ein

zuſinden. Der Vorſtand.Wegen der wichtigen Angelegenheit iſt das Er
ſcheinen aller Mitglieder dringend nötig.

Deutſcher Muſiker-Verhand.
Verbandsbeſchluß. Tariferhöhung.

90 e Erhöhung vom Tage der Bekanntmachung
ab für alle muſikaliſchen Leiſtungen.

Orts perwallung Fencherm.
J A. Puul Schöppe, 1. Vorſitzender.

Haben en darüber nachgedacht
warum Tauſende und aber Tauſende die

echte

n grockmann's Zwerge Marke

mit 1009 beſtem phosphorſauren
J Futterkalk immer wieder beſtellen und
aufs wärmſte empfehlen Einzig und

T allein weil „Zwergmarke“ ein erprobtes
9 Mittel iſt, das Vieh zu ſtärken und geſund

El zu erhalten und die Viehhaltung ertrag
„Zwerg Marke iſt nur e ch t in gelben

ererher, zu lachen
Orig. Packungen mit obiger Schutzmarke.

Zu haben
Curt Eitze, Drogenhandlg. Oberſtr. 5, Hermann Pohle, Drogenholg.

Carl Hoffmann, Kaufmann Car Hellmuth.

Jn Teuchern:

Fie schönste Zierde!
Ein ſchönes, volles Haar erhält man durch Lippolde uriten
taliſche HaarwuchsCreme. Sie verhindert ſofort den
Ausfall der Haare, beſeitigt Schuppen und Schinnen und för

dert den Haarwuchs rapid. Beſtes Haarpflegemittel.

Allein- Verkauf H. ohle, Centraldrogerie.

Einkauf aller Sorken

In RumZahle für Kaninfelle bis 400 Mark.
Ziegenfelle 1700 Mark.

H. Glöckner Steinweg.
ff. junges, fettes Rindfleiſch

ſ. gekochten Schinken, ff. Klops, F. Sülze
ff. Falamie und Servelatwurke, F. Blut d

Leberwurſt, Schweinefleiſch uſw.

empfiehlt billigſt Paul Hergert,
Kirchliche Aachrichten

am 20. Sonntage n. Tr.
Photogr. Atelier

n Am (89. 10. 22)B. Meiner, Kollekte für Berliner Stadt
miſſion.Teuchern Teuchern Vorm. 10 Uhr

e 5 Oberpfr. Plagemann.Tüglich geöſfnet Nachm. I Uhr Kinderzot
Porträts, Familien-, Ver-

eins und Hochzeitsgrup-
pen, Landsehaften, Indu-
strieelle, Heim-Schul-u. Mo-

mentaufnahmen jeder Art.
Sport). Vergrösserungen,

schwarz und tfarbig, auch
nach alten Bildern, sowie
Karten aus dem Beide

Broschen u. Anhänger ete
Pigene Vergrösserungs-

Anstalt

tesdienſt. Pfr.
Gröben Nachm.

Oberpfr. Plagemann.
Schelkau Vorm. 9 Uhr. Pfr.

Leitzmann.

Leitzmann.

Freiw.
Feuerwehr
Teuchern.

Sein früh 9,30 Uhr
Uebung

Wegen Beſuches einer aus
wärtigen e wehr, iſt das
Erſcheinen ſärtlicher Sameraden ſern Der Vorſtand.

h

9 F. 9g 7 Ser ek, S

S 7euchern,
Balhnstt. S. n

S

WS Maoleretens
7 alter r

o Zur Lino-r h n J leumlegenm,
r d Buchstabenin Hole

An r Je a AMAgtal Glasn S SeinW 8 Fussb oder S
J S oen m

I Uhr.

G v eHotel um L öäumee)-
De f e

S

Sonntag den 29. OKtober
von nachm. 4 Uhr an

uns
Für reichhaltige Auswahl in

Getränke ist bestens Sorge getragen.

Um gütigen Zuspruch bittet,

2 e S o

Spseisen u.

Fr. Wentzke,

5
2
J

2
2Segen Asklepiag,

Sonntag, den 29. Oktober im Gasthof zum
grünen Baum

grosser Ball.
Anfang 5 Uhr.

Es laden ergebenst ein
der Wiert, den Vor tancl.

e

n n e

Lichſſpiele Gaſthof Gröben.S c n n n n a n S u n

EIIIIIIIIIIISonntag den
29. Oktober 1922

Groß ſtadt
mädels

3. Teil.
Gewal i iges Sitten

bild in 6 Akten.
Mitgeriſſen von

der überwältigen
den Wucht der

packenden und er
greifenden Geſcheh
niſſe, die wie die

vorangegangenen
beiden erfolgreichen

Teile von „Groß
ſtadtmädels hinItmäde s nlenchen in vie 3

3. Teil verborgenſten Win S

S kel des Großſtadte SS (ebens und ſiebens, hält man auch hier den Atem an F
n und vermag ſich der gewaltigen Wirkung dieſer getreu
e nach dem Leben geſchaffenen Filmſchöpfung nicht zu ent
J ziehen. 2 Vo führungen 5 30 u. 8,15 Uhr. 7
S Um zahlreichen Beſuch bittet der Beſttzer. S

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
en S„o es eFruchſ fachen

4 nuiniiiminnnnniiiimmniiuun r

S jeder Art 57 fertigt geſchmackvoll und billig S
e

Buchdruckerei

2

Otto Lieferenz, Feuchern

2re
Haſthof 2

Sonntag, der 29. O

Runthal.Hebe von abends 6 Uhr an

Wallmuſtk.
Hierzu ladet freundlichſtf. flotte Musik

ein G. Schmidt.

100 Mk. Ueberſtun

e e Dase
5e 8

Reit, Fahrturnier S
und Rennen 5

in Teuchern Sfinbet Sonnkag, den 29. d. M. mittags1 Uhr hestimmt ſtat S
Bei ungünſt!gem Wetter wird der Turnierplatz 2

an den Weg TeuchernSchortau verlegt.
Pferde, die bis jetzt nicht angemeldet ſind, dür

fo nicht mit lanfen. S
eitklab Teuchergt. S

e

Allgemeiner deutſcher
Weamtenbund.

Ortskartell Teuchern.
Am Sonntag den 29. Oktober 1922 abends 7 Uhr
im „Norddeutſchen Hofe ſpricht in

öffentl. Beamtenverſammlung
Kollege Händeler-Berlin

über Gegenwartsfragen der deutſchen Beamten
ſchaft.

Das Erſcheinen aller Beamten von Teuchern und Um
gegend iſt unbedinst erforderlich.Auch alle ſenſtigen Jnter ſſenten werden um recht ſtarke

Beteiligung gebeten.
Der Vorſtand.

Hämktliche Poſtanſtaltken
und Briefträger nehmen nun Beſtellungen
auf den „Wöchentlichen Anzeiger“
für den Monat November 1922 entgegen
Wir bitten darum unſere verehrlichen

Poſtabonnenten,
welche ihr Abonnement bisher noch nicht

erneuert haben, dies nunmehr ſchleunigſt

bewirken zu wollen um unliebſamen
Unterbrechungen in der Zuſtellung des
„Wöchentlichen Anzeigers“ vorzubeugen.

2 Bettſtellen

mit Matcatzen zu verkaufen

Schützenſtr. 14 prrt.

Waſchfrauen!
Unſer Tarif beträgt

vom 1. Oktober ab bei
Arbeitszeit von 8 Std. Junger, kranker

Schäferhund
den doppelt. zugzlaufen Gartenſtr. 10.

Die Waſchfrauen.

1. Radfahrerverein
Die Beleidigung ge

gen den Gemeindevor
Teuchern 1895. ſtand Schilling,

Sonernabernd, d. 28. Oktober Kiſtritz nehme ich hier
abends 8 Uhr et zurück

en O. Hilbert.W Hotel Löwen.
Deutſcher

ine Grube

I l mm G
iſt zu verkaufen

Wernbergſtr. 2.

Schäferhund
5 Monate alt, zu verkaufen.

Overneſſa.

Zur Kirmis
Fonntag, d. 29. Oktober

von nachm. 4 Uhr an und
Monkag, d. 80. Oklober

von abends 7 ühr an

BI.
Es ladet freundlichſt einR. Rack witz

Höhere Preiſe
zahlt für

sämtliche Sorten
Felle und
Schafwolle
Gügth. Benckenſtein,

Gartenſtr. 7.

Scheune
Geſchä e werltäglich von

Uhr.3Keſuge werhegz:

Knechte, Burſchen, Mägde,
2 Hausmädchen, I älterer
Mann in die Landwirtſchaft,
Frauen und Kinder zum
Rübenroden im Akkord,
1 Fleiſcherz, 1 Bäcker 1
Buchdruckerlehrling,, Häuer,
Abraumarbeiter und Arbeiter
nach Hohenmölſen über 21
Jahre alt. Tüchtiges Haus
mädchen nach Erfurt, hoher
Lohn.

Ein tezres
Militärmantel

zu verkaufen.
der Geſchäftsſt, d. Bl

Zu erfragen in

Deie Pernsprech-
Veilnehwer verzeichnisse
zu haben bei

Otto Lieferenz.

Für die überaus grosse Teilnahme beim
Heimgange unserer gellebten, un yergesslichen
Mutter, Jehwester, Sehwieger- und Gross-
mutter

Frau Emilie Möckel
sagen Wir allen unsern herzlichsten Dank.

Kant Höckel
im Namen aller Hinterbliebenen.

Schriſtleitung, Druck und Verlag von Ort Dieſer Teuchern
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